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Neue Huftiertaxonomie verursacht Probleme 

Von ULRICH ScHüRER, Wuppertal 

Mit 9 Abbildungen 

Änderungen der taxonomischen Ansichten begleiten die Arbeit der wissenschaft­
lich geleiteten Zoologischen Gärten natürlich schon seit sie bestehen. Selten sind sie 
aber so zahlreich geworden wie heute. Im Jahre 2011 sind zwei wichtige und umfas­
sende Neubearbeitungen der Huftiertaxonomie erschienen, die wir nicht einfach 
ignorieren können: 

- WILSON,D. E., & MrrrERMEIER, R. A.: Handbook of the Mammals of the World 2. 
Hoofed Mammals. Barcelona und 

- GROVEs,C., & GRuBB, P.: Ungulate Taxonomy. Baltimore. 

In beiden wird eine große Anzahl von bisherigen Unterarten von Huftieren in den 
Rang von Arten gehoben, ohne dass es in allen Fällen eine umfassende Begründung 
gibt. Nimmt man die bisherige, als verbindlich angesehene Artenliste von Säugetie­
ren: 

- WILSON, D. E., & REEDER, D. A. M. (2005): Mammal Species of the World. A Taxo-
nomie and Geographie Reference, Third edition 2 Vois. Baltimore 

und vergleicht die Anzahl z. B. der dort verzeichneten Arten der Bovidae, es sind 
143 Arten incl. der kürzlich ausgerotteten, mit denen bei WILSON & MIITERMEIER 
{2011), so stellt man mit 279 Arten fast eine Verdopplung fest. Die bewährten Kon­
zepte des biologischen Artbegriffs und der geografischen Unterarten werden dabei 
teilweise verlassen und Einzelbefunden, meist am Erbgut, z.B. aus Mitochondrien 
und Mikrosatelliten, untergeordnet. Nach GROVES & GRUBB (2011) gibt es jetzt sogar 
4 Arten Afrikanischer Büffel der Gattung Syncerus, 8 Arten Buschböcke, 6 Arten Si­
tatungas, 2 Arten Kleine Kudus, 4 Arten Große Kudus, 2 Arten lmpalas, 3 Arten 
Springböcke, 11 Arten Klippspringer, 37 Arten von Gazellen, 4 Arten Oribis, 2 Arten 
Rappenantilopen, 5 Arten Gnus und 4 Arten Takins. Nun wird bei WILSON & MITIER­
MEIER (2011) und GROVES & ÜRUBB (2011) aber durchaus nicht einheitlich vorgegan­
gen. In der Familie der Giraffidae besteht die Gattung Giraffa bei WILSON & MITIER­
MEIER (2011) wie bisher nur aus einer Art mit einer Reihe von Unterarten, bei GROVES 
& GRUBB (2011) dagegen aus nicht weniger als 8 Arten. Die beigefügten eigenen Fo­
tos freilebender Giraffen mögen einen kleinen Eindruck von der natürlichen Varia­
tionsbreite der Fellfärbung von Giraffen gebe. Bei WILSON & MIITERMEIER (2011) gibt 
es eine Art von Bergzebras (Equus zebra) mit zwei Unterarten, bei GROVES & GRUBB 
(2011) dagegen zwei Arten (Equus zebra und Equus hartmannae). Interessant ist, 
dass in beiden Publikationen, im Gegensatz dazu, die Steppenzebras in Unterarten 
gegliedert bleiben und nicht mehr Equus burchelli genannt werden, wie bei WILSON 
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& RE EDER (2005). sonde rn Eq1111s q11agga, worauf mehrere deutschsprachige Autoren 
imme r scho n besta nde n habe n , z.B. Sc11 ü RER (1999). Ä hnl ich proble ma tisch is t die 
Situa tion der Prirnatentaxonomie, hie r noch e rschwe rt durch die Ta tsache, dass im­
mer noch gänzlich ne ue Arten e ntdeckt werden. was bei den Huftieren selte ner der 
Fall is t. Es lohnt, dazu das neue Buch von MICHAEL ScHRÖPEL (2012): Bildatlas der 
Primaten. Norderstedt und de n Be itrag von R YLANDS, A. B„ MnTERMEI ER. R. A.. & 
S 1LVA. J. S. (2012): Ncotropical Prima tes: taxonomy and recently descri bed species 
and subspecies. im Inte rna tiona l Zoo Yearbook 46. l 1-24 zu lesen. 

Falls wi r die ne ue n Publika tio ne n über die Huftiertaxono mie übe rhaupt akzept ie­
ren wolle n oder müssen. hätte n sie zeita ufwändige und teilweise kostenträchtige Aus­
wirkungen auf d ie Arbe it von Behö rden, Zoologische n Museen und Zoologische n 
Gärten. 

Abb. 1- 9. Kap-Giraffen (Cirnffn cn111elopnrdnlis cnpensis) im Krüger-Nationalpark. 
A lle Aufn .: D r. U. ScttüREK 
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1. Auf Zoo- und \lluseumspublikationen. au[ Beschilderung und Pädagogik. 
2. Auf die Erhaltungszuchtprogramme (EEPs. ESBs, SSPs. TAGs). 
3. Auf bestehende Z uchtgruppen von nicht in Z uchtprogrammen erfassten Huftie­

ren. bei denen in vielen Fällen die A rtzugehörigkei t nach der neuen Taxonomie 
überprüft und das Vorliegen von H ybriden ausgeschlossen werden müsste. 

4. Auf die Artenlisten von ISIS und Z IM S. 
5. Auf die Listungen in den CITES- Anhängen und die daraus folgenden R ich tl inien. 
6. Auf das Gutachten über Mindestanforderungen an die Haltung von Säugetieren. 

Interessant ist in diesem Z usa mmenhang die Buchbesprechung von WtLSON & 
MnTEl(MEtER (2011) durch den Wiener Zoologen Ft(,\NK E. ZACHOS (2012) in Mam­
malian Biology (früher Zeitschrift für Säugetierkuncle). Er schreibt „Wenn man die 
gleichen M aßstäbe an die An .. M ensch" anlegen würde. hätten wi r sicher mehrere 
Arten Mensch und Dutzende A rten von Haushunden„. 
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Eine aktuelle Publikation von MAinENS, J. & BAllR, N. (20l2) behandelt die Pro­
blematik von Aufspaltungen längst bekannter A rten in der Ornithologie. „O ie Be­
gründungen für d ie Aufspa ltungen sind überaus he terogen und reichen vom ober­
fl ächlichen Vergleich äußerer Merkmale bis zu einer Kombin ation von genetischen, 
morphologischen und akustische n Merkmalen. Auch der Bezug auf ein Artkonzept , 
das als theoretischer Hin tergrund für die Neubewertung von Me rkmalen dient. diffe­
riert. Er schwankt zwischen de m Biologischen und de m Phylogenetischen A rtkon­
zept: biswe ilen fehlt e in Bezug zu einem A rtkonzept ganz .. :". .. Bedenkl ich e rscheint 
uns, wenn Spaltarten in Handbüchern und sogar Feldführern erstmals publiziert wer­
den ... '· . 

Bevor die Zoologischen Gärten sich e ntscheiden. wie sie mit so lchen Fragen. ins­
besondere mit der neuen Nomenklatur für Huftiere umgehen. sollte n sie sich mit de n 
Säugetierkuratoren der Museen und mit dem Bundesamt fü r Na turschutz abstimmen. 
Gerade in der Taxonomie ist eine vorsichtige „konservative„ Vorgehensweise ange­
zeigt. sonst e rfüllt sie ihren Zweck nicht mehr. 
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